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Jedes Jahr macht sich der 
Kirchenprobst von Tall, wel-
cher heuer der Bauer vom 
„Joggelehof“, Mair Oswald, 
war, frühzeitig auf, um die 
Träger für die verschiede-
nen Statuen, den Himmel 
und die Fahnen, zu suchen, 
um so für einen reibungs-
losen Ablauf der Herz-Jesu-
Prozession zu sorgen. Das 
Amt des Kirchenprobstes 
wird abwechselnd jeweils 
für zwei Jahre von einem 
Hof in Tall übernommen. 
Der Kirchenprobst muss 
auch den Umtrunk nach der 
Prozession organisieren, zu 
welchem dann der Pfarrer, 
zusammen mit allen Trä-
gern und Trägerinnen und 
den Obfrauen und Obmän-
nern der verschiedenen 
Vereine von Tall eingeladen 
sind. 

Die Prozession
Frühzeitig schon treffen die 
Feuerwehrmänner und die 
Schützen ein und stellen 
sich vor der Feuerwehrhalle 
von Tall auf, von wo aus sie 
dann bis zur Kirche mar-
schieren und sich vor der 
Kirche aufstellen. Die Dele-
gation mit der Fahne stellt 
sich vor dem Altar in der 
Kirche auf.
Auch die Träger und Trä-
gerinnen erscheinen alle 

tigkeit des Festtages und der 
Feierlichkeiten.
In der Kirche sind bereits 

alle Statuen, Fahnen und 
der Himmel aufgestellt und 
warten nur mehr darauf, 
hin ausgetragen zu werden. 
Pfarrer Albert Pixner hält 
die Messfeier und nach dem 
Hochamt beginnt die Pro-
zession. 
Angeführt wird die Prozes-
sion durch das Prozessions-
kreuz, gefolgt von den Statu-
en mit dem Schutzengel und 
dem Josef und dann kommt 
die Bubenfahne. 
Darauf folgen die Männer-
fahne und die männlichen 
Mitfeiernden. Danach mar-
schiert die Feuerwehr auf, 

Erscheint monatlich

in festlicher Tracht, wie es 
Brauchtum ist und unter-
streichen dadurch die Wich-

Herz-Jesu-Prozession in Tall
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gefolgt von den Schützen, 
welche die Statue mit dem 
Herz Jesu tragen. 
In der Mitte formiert sich die 
Gruppe um das Allerheilig-
ste: zuerst die Ministranten, 
dann der Weihrauch direkt 
vor dem Pfarrer mit der 
Monstranz, über welchem 
der Himmel getragen wird. 
Dem Himmel folgen die 
Sänger und den Abschluss 

bilden die Muttergottes und 
die weiblichen Mitfeiern-
den. 
Vor der Schule wird die er-
ste Station abgehalten und 
Pfarrer Pixner liest das zwei-
te Evangelium, begleitet von 
Gebeten und Gesang. 
Nach Erteilung des Segens 
geht die Prozession weiter 
bis zur zweiten Station auf 
dem Parkplatz der Hirzer-

bahn und am Ende wird 
noch einmal vor dem Anto-
niusbildstock Halt gemacht, 
bevor es zurück zur Pfarr-
kirche geht, wo der abschlie-
ßende Segen erfolgt.

Traditionell trafen sich dann 
alle Beteiligten zum Um-
trunk und Essen, welches 
dieses Jahr im Gasthaus 
„Sterneck“ stattfand. 

Alle waren sich einig, dass 
diese christliche Tradition, 
bei welcher die ganze Dorf-
gemeinschaft mit eingebun-
den ist, unbedingt beibehal-
ten werden soll und unter 
angeregtem Geplauder und 
strahlendem Sonnenschein 
verweilten der Pfarrer und 
die Beteiligten noch eine 
Weile gemeinsam auf der 
Terrasse.
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36. Auflage der Südtirol Classic Schenna 

Am Sonntag, 3. Juli wurden 
die 35 Teams des Vorpro-
gramms mit einem Aperitif 
auf dem überdachten Raiff-
eisenplatz willkommen ge-
heißen und dabei wurden 
vom OK-Team die Ausfahr-
ten der nächsten Tage kurz 
vorgestellt. Die erste Aus-
fahrt am Montag führte die 
Teilnehmer über Hafling 
und Vöran zur Sektkelle-
rei Arunda in Mölten und 
weiter nach Klobenstein 
zum Mittagessen im Ansitz 
Kematen. Am zweiten Tag 
steuerten die Boliden ihre 
dröhnenden Schmuckstü-
cke über den Jaufenpass 
und das Penserjoch bis nach 
Sarnthein, wo im Gasthof 
Rabenstein das Mittagessen 
eingenommen wurde. 
Der Startschuss zum Haupt-
programm der Rallye er-
folgte am Mittwoch, den 
6. Juli, als die Oldtimer im 
wahrsten Sinne des Wor-
tes so richtig in Fahrt ka-
men. Nach der Fahrzeug-
kontrolle und Ausgabe der 
erforderlichen Unterlagen 
(Roadbook, Startnummer, 
Hotelreservierung u.a.) im 
eigens dafür eingerichteten 
Rennbüro auf dem Raiffei-
senplatz wurden die knapp 
300 Classic-Gäste mit ei-
nem Begrüßungsgetränk 
willkommen geheißen. Alle 
Fahrer der Classic erhiel-
ten bei ihrer Ankunft auf 
dem Dorfplatz ein kleines 
Präsent vom Modelabel 
Luis Trenker. Am Nachmit-

tag servierte Alps Coffee 
Schreyögg Kaffee und Ku-
chen. Nach der Fahrerbe-
sprechung und der Präsen-
tation der Fahrzeuge durch 
Theo Hendrich erfolgte 
ein gemütlicher Meraner 
Land Prolog über Labers, 
Burgstall, Gargazon, Lana 
und die Lauben von Meran 
wieder zurück nach Schen-
na. Auf dieser Strecke muss-
ten die Fahrer bereits drei 
Zeitkontrollen meistern. Im 
malerischen Innenhof von 
Schloss Schenna konnten 
die Classic-Teilnehmer sich 
von den Anreisestrapazen 
des ersten Rallyetages er-
holen und das Abendessen 
genießen.
Ab 21 Uhr begeisterte dann 
die Cover-Band ABBA mit 
großartigen Showeinlagen 
und rockigem Sound Ein-
heimische und Gäste. Die 
Handwerker von Schenna 
bewirteten mit viel Elan die 
zahlreichen Motorfreunde. 
Viele Besucher nutzten da-
bei die Gelegenheit, die Old-
timer in der Parkgarage zu 
bewundern.  
Am Donnerstagmorgen 
starteten die Fahrer bei 
schönem Wetter ihre no-
stalgischen Oldtimer auf 
dem Parkplatz der Gärten 
von Schloss Trauttmans-
dorff zu einer anspruchs-
vollen Route in die Dolomi-
ten mit sechs Pässen. Über 
den Karerpass (1.752 m), den 
Fedaia pass (2.057 m), den 
Passo Giau (2.236 m), den 

Falzaregopass (2.105 m), den 
Valparolapass (2.168 m) und 
das Grödner Joch (2.121 m) 
erreichten die Fahrer wie-
der das Ziel in Schenna. 
Ausgerüstet mit Leder käppi 
und Fliegerbrille führte die 
After-Lunch-Tour am Frei-
tag ab der Talstation der 
Bergbahn Meran 2000 die 
Teilnehmer über den Gam-
penpass, St. Felix, Fondo 
mit Aperitivo-Stopp und 
dem Brezer Jöchl ins Ul-
tental und wieder zurück 
nach Schenna. Beim „Meet 
and Greet-Abend“ auf dem 
Raiffeisenplatz konnten 
sich alle mit einem kühlen 
Forstbier erfrischen und die 
Songs der Band „Karussell“ 

Die Südtirol Classic Schenna steht für Oldtimer-Genuss 
und zählt seit über 35 Jahren zu den ältesten und belieb-
testen Oldtimerveranstaltungen im gesamten Alpenraum. 
Vom 3. bis 10. Juli waren Schenna und zahlreiche Südtiro-
ler Gemeinden wieder Kulisse für 125 auf Hochglanz po-
lierte, zeitlose Bentleys, Bugattis, Jaguars, Mercedes u.a. 
Modelle der Jahre 1929 bis 1975.

mitsingen. Auf der letzten 
Etappe am Samstag lenk-
ten die Fahrer ihre Oldti-
mer durch das Eggental und 
über das Lavazèjoch nach 
Cembra. Nach dem Mit-
tagessen auf Schloss Freu-
denstein trudelten Fahrer 
und Beifahrer mit ihren 
Karrossen erschöpft aber 
heil wieder in Schenna ein. 
Beim Galadinner im Re-
staurant Kurhaus Meran 
konnten die Teilnehmer 
die schönen Fahrten noch 
einmal Revue passieren las-
sen. Das außergewöhnliche 
Ambiente und eine vorzüg-
liche Menüfolge verliehen 
dem Abend mit der musi-
kalischen Umrahmung der 

Die Classic-Teilnehmer beim Galadinner im Innenhof von 
Schloss Schenna
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Live-Band „Die Hallers“ 
eine ganz besondere Note. 
Auch der neue Bürgermeis-
ter von Meran, Dario Dal 
Medico, war der Einladung 
zum Galadinner gefolgt und 
richtete ein paar Grußworte 
an die Classic-Teilnehmer. 
Wie im Vorjahr fand beim 
Abschlussabend wieder die 
Siegerehrung statt. Die 36. 
Ausgabe der Südtirol Clas-
sic 2022 gewann Bernd und 
Birgit Menne mit einem Vol-
vo PV 544 Sport. Den zwei-
ten Platz belegte Lokalma-
tador Fuzzy Walter Kofler 
mit Beifahrer Alfred Eyrich 
und den dritten Rang Max 
und Silvia Fäs. Dank der 
hervorragenden Betreuung 
durch das Service-Team mit 

Hans Krause, Sanel Sulje-
vic, Michael Rumig und Karl 
Weigl kamen fast alle Oldti-
mer trotz einiger kleinerer 
Pannen heil ins Ziel.  
Bei einem zünftigen Früh-
schoppen mit dem Fassan-
stich der Bierbrauerei Forst 
und guter Stimmung mit 
der Hopfenmusig auf dem 
Raiffeisenplatz klang die 36. 
Auflage des traditionellen 
Oldtimer-Treffens zur Zu-
friedenheit aller Beteiligten 
aus – auch dank der hervor-
ragenden Bewirtung durch 
die Bauernjugend Schenna. 
Anerkennung und Lob für 
die reibungslose Abwick-
lung der Südtirol Classic 
gebührt den Organisatoren, 
allen voran dem Direktor 

Das Organisationsteam von Schenna freut sich schon auf 
die 37. Ausgabe der Südtirol Classic vom 2. bis 9. Juli 2023. 

Am Karersee vorbei …

Franz Innerhofer, der Mit-
arbeiterin Tanja Egger und 
Manfred Preiss, sowie dem 
motivierten und einge-
spielten Classic-Team. Auf 
dem Weg zu diesem Erfolg 
leisteten auch die groß-
zügigen Sponsoren ihren 
Beitrag und ermöglichten 
somit ein niveauvolles und 
abwechslungsreiches Rah-
menprogramm. Ein großes 
Dankeschön gebührt der 
Spezialbierbrauerei FORST, 
Classic Akademie, Alps Cof-
fee Schreyögg, der Raiff-
eisenkasse Schenna, Luis 
Trenker, Back Magic, Gold-
schmied Staschitz, Martin 
Reisen, Fa. Nägele, Sanel 
KFZ-Technik und nicht zu-
letzt der Autonomen Pro-

vinz Bozen. Ausschlagge-
bend für den guten Verlauf 
der Veranstaltung war au-
ßerdem die Unterstützung 
der Gemeinde Schenna, der 
Freiwilligen Feuerwehr von 
Schenna, der Carabinieri 
Schenna, der Handwerker, 
der Bauernjugend und aller 
freiwilligen Mitarbeiter und 
Helfer. Auch die gemein-
samen Starts der Oldtimer 
beim Lido Schenna, auf dem 
Parkplatz der Gärten von 
Schloss Trauttmansdorff 
und an der Talstation der 
Bergbahn Meran 2000 ha-
ben sich bewährt und somit 
zur Verkehrsberuhigung im 
Ortszentrum von Schenna 
beigetragen.

(Fotos: Patrick Schwienbacher)

… in den Dolomiten

Altbürgermeister Luis Kröll mit der Fiat Campagnola beim 
Zwischenstopp in den Meraner Lauben
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Gemeinderatssitzung am 26. Juli 2022 

Bürgermeisterin Annelies 
Pichler begrüßte die anwe-
senden Gemeinderatsmit-
glieder, Gemeindesekretär 
Armin Mathà, sowie die 
treuen Zuhörerinnen zur 
abendlichen Gemeinderats-
sitzung. Folgende Tagesord-
nungspunkte wurden be-
handelt.
Der staatliche Einheits-
text der Gemeindeord-
nung sieht vor, dass der 
Gemeinderat verpflichtet 
ist, über das Weiterbeste-
hen der generellen Haus-
haltsgewichte zu beschlie-
ßen. Gemeindesekretär 
Armin Mathà erklärte den 
Gemeinderäten*innen die 
Gebarung des Gemeinde-
haushaltes und erläuterte 
das positive Gutachten des 
Rechnungsrevisors. Nach-
dem klar war, dass keine 
Ungleichgewichte am Ge-
meindehaushalt zu bean-
standen waren, genehmigte 
der Gemeinderat einstim-
mig das Geleichgewicht des 
Haushaltes. 

Der nächste Tagesord-
nungspunkt betraf die An-
erkennung einer außeretat-
mäßigen Verbindlichkeit. 
Bürgermeisterin Annelies 
Pichler und der Gemeinde-
sekretär erläuterten, dass 
der Gemeindeausschuss be-
reits im August 2016 die Aus-
schreibung des Gefahrenzo-
nenplans für die Gemeinde 
Schenna genehmigt hatte. 
Mit der Planung wurden die 
Bietergemeinschaft Ingeni-
eure Patscheider & Partner 
GmbH aus Mals und Alpin 
Geologie aus Meran beauf-
tragt. Die Agentur für Bevöl-

kerungsschutz gewährte ei-
nen Beitrag von €  175.160,00 
(80% der anerkannten Kos-
ten). 2018 wurde der Ge-
meinde ein Vorschuss in der 
Höhe von €  87.580,44 (50%) 
gewährt. Im April 2022 wur-
de von der Agentur für Be-
völkerungsschutz ein Ver-
fahren für die Rückerstat-
tung des ausbezahlten und 
nicht fristgerecht abgerech-
neten Beitrages eingelei-
tet. Die Gemeinde Schenna 
wurde zur Rückerstattung 
der Summe von €  51.539,97 
aufgefordert, gleichzeitig 
wurde beschlossen, den 
gesamten Beitrag zu wider-
rufen. Die Gemeinde hatte 
in einer Gegendarstellung 
darauf verwiesen, dass die 
nicht erfolgte fristgerechte 
Abrechnung nicht der Ge-
meindeverwaltung zuzu-
schreiben ist, nachdem der 
Gefahrenzonenplan seit 
Jahren bei der Landesver-
waltung für die Genehmi-
gung aufliegt und immer 
wieder Anpassungen und 
Korrekturen eingefordert 
wurden, welche schrittwei-
se nachgereicht wurden. 
Dennoch konnte das Ge-
nehmigungsverfahren bis 
heute nicht abgeschlossen 
werden. Nachdem formal-
rechtlich die Entscheidung 
der Landesverwaltung nicht 
anzufechten ist, beschloss 
der Gemeinderat nach in-
tensiver Debatte die Summe 
von €  159.642,09 als auße-
retatmäßige Verbindlich-
keit anzuerkennen und die 
Finanzierung der Ausgabe 
mit Mitteln aus dem frei 
verfügbaren Verwaltungs-
überschuss zu genehmigen. 

Auch der nächste Tages-
ordnungspunkt betraf die 
Finanzen. So wurde an der 
Abschlussrechnung 2021 
eine kleine Korrektur vorge-
nommen, mit dem Ziel die 
Übertragung des „vinku-
lierten Covid-Staatsbeitra-
ges“ von €  134.441,83 in den 
frei verfügbaren Verwal-
tungsüberschuss 2022 vor-
zunehmen. Zu diesem Zwe-
cke wurde eine Anlage der 
Abschlussrechnung 2021 
entsprechend abgeändert, 
wobei die Endsummen der 
Abschlussrechnung unver-
ändert bleiben. Daraufhin 
genehmigte der Gemein-
derat die vierte Haushalts-
änderung. Die Summe der 
Bilanzänderung umfasst 
€  843.277,85. Die Grafik ver-

Gemeinderat nimmt Stellung zum Beschlussentwurf der 
Landesregierung zur Einstufung der Gemeinde Schenna 
als Gemeinde mit Wohnungsnot.

anschaulicht die Erhöhung 
der Ansätze für die laufen-
den Ausgaben und jener der 
Investitionen. Die Finanzie-
rung erfolgt durch den frei 
verfügbaren Verwaltungs-
überschuss.
Ein wesentlicher Teil der auf-
gestockten Finanzmittel im 
Bereich der laufenden Aus-
gaben wird zur Abdeckung 
der enorm gestiegenen 
Strom- und Gaskosten für 
die verschiedenen Gebäude 
und Dienste der Gemeinde 
Schenna verwendet. 
Die Aufstockung für die In-
vestitionskapitel wird unter 
anderem für die zur Zeit 
durchgeführten Malerar-
beiten im Rathaus, einen 
Beitrag von €  30.000 für die 
notwendige Sanierung der 

Schenna eine Gemeinde mit Wohnungsnot?

267.600,00		

546.677,85		

Laufende	Ausgaben

Investitionen

Erhöhung	der	Ausgabenkapitel
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alten Kirche in Verdins, 
für die Vorplanung zur an-
gedachten Erweiterung 
des Friedhofes in Schenna 
und einen Beitrag an den 
Jugenddienst gebunden. 
Der größte Brocken mit 
€  225.000 fließt in das Ka-
pitel Straßen und Plätze. 
Die Genehmigung erfolgte 
einstimmig. Auf Vorschlag 
der Bürgermeisterin wur-
de Referentin Simone Piffer 
als Gemeindevertreterin 
für die Kindergartenbeiräte 
Schenna und Verdins ein-
stimmig namhaft gemacht. 
Der Kindergartenbeirat 
bleibt für die Dauer von drei 
Schuljahren im Amt. 
Der nächste Tagesord-
nungspunkt betraf die Än-
derung des Landschafts-
planes betreffend den Ver-
lauf des kulturhistorischen 
Weges „Stickles Gassl“. Der 
Gemeindeausschuss hatte 
im Dezember 2021 einen 
Entwurf zur Änderung des 
Landschaftsplanes be-
schlossen. Die Unterlagen 
dazu wurden vom Architek-
ten Christoph Vinatzer aus-
gearbeitet. Der Vorschlag 
zielt darauf ab, die Trasse 
des kulturhistorischen We-
ges „Stickles Gassl“ entspre-

chend dem gesicherten his-
torischen Verlauf einzutra-
gen, wobei ein Teilstück von 
zirka 200 Metern Länge (be-
fahrbarer Teil) gestrichen 
und ein neues Teilstück von 
ca. 150 Metern in den Land-
schaftsplan eingetragen 
wird. Dadurch kann zum 
einen garantiert werden, 
dass durch die neue Unter-
schutzstellung die noch vor-
handenen Trockenmauern 
längs des historischen We-
ges erhalten- und bei Bedarf 
instandgesetzt werden, zum 
anderen der befahrbare Teil 
des „Sticklen Gassl“ als Zu-
fahrt für den Prantlhof und 
als Güterweg für die angren-
zenden Obst- und Weinbau-
flächen hergerichtet werden 
kann. Nach Einsicht in das 
Gutachten der Landes-
kommission für Raum und 
Landschaft vom April 2022 
und in die Stellungnah-
me des Vereins für Kultur 
und Heimatpflege Schenna 
vom Juli 2021 genehmigte 
der Gemeinderat die Ab-
änderung des Verlaufs des 
kulturhistorischen Weges 
„Stickles Gassl“ einstimmig 
und zwar ohne Abweichun-
gen von der Stellungnahme 
der Landeskommission für 

Raum und Landschaft. Die 
Bürgermeisterin wurde be-
auftragt, den Beschluss des 
Gemeinderates der Landes-
verwaltung zu übermitteln. 
Auf Antrag der Bürger-
meisterin Annelies Pich-
ler wurde ein zusätzlicher 
Tagesordnungspunkt vom 
Gemeinderat behandelt. 
Bekanntlich hat die Lan-
desregierung einen Be-
schlussentwurf übermit-
telt, mit welchem sie die 
Gemeinde Schenna als Ge-
meinde mit Wohnungsnot 
definiert hat. Der Gemein-
derat hat hierzu eine eigene 
Stellungnahme abgegeben. 
Hierbei wurde festgehalten, 

dass der Gemeinderat eine 
Regelung begrüßt, die dar-
auf abzielt, dass leer stehen-
de Wohnungen vermehrt 
zur Vermietung angeboten 
werden, um der angespann-
ten Situation auf dem Miet-
markt entgegenzuwirken. 
Auch das Ziel, dies durch 
eine Erhöhung des Steuer-
drucks auf die Besitzer der 
leer stehenden Wohnun-
gen zu erreichen, wird als 
sinnvoll angesehen. Der 
Gemeinderat gibt jedoch zu 
bedenken, dass durch diese 
Regelung auch Wohnungs-
besitzer getroffen werden, 
die nicht unbedingt getrof-
fen werden sollten. Auch 

Dornerkreuz an der Zufahrt zum Prantlhof Historischer Verlauf des Sticklen Gassl oberhalb des Dor-
nerkreuzes

Beitrag für die Sanierung der alten Pfarrkirche von Verdins
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Erfolgreiche Rehkitzrettung in Schenna

Zwei Monate, 123 Arbeits-
stunden und viele geret-
tete Rehkitze, das ist die 
positive Bilanz der ersten 
Drohnenrettung im Jagd-
revier Schenna. Um 5 Uhr 
morgens trafen sich regel-
mäßig vier bis fünf Jäger bei 
der Wildabgabestelle am 
Bauhof, um gemeinsam zur 
Rettung der neu geborenen 
Rehkitze aufzubrechen. 
Am Tag zuvor wurden 
die Verantwortlichen der 
Drohnengruppe sowie der 
Revierleiter und der Jagd-
aufseher von den jeweiligen 

sollten neben dem Steuer-
druck auf die Wohnungsbe-
sitzer zusätzliche steuerliche 
Anreize geschaffen werden, 
damit leer stehende Woh-
nungen einer Vermietung 
zugeführt werden. 
Auch sollten Korrektive 
vorgesehen werden, damit 
die Wohnungsnot nicht 
ausschließlich durch die 
Berechnung der Landes-
durchschnittspreise der 
Mieten definiert wird. 
Konkret soll auch der ef-
fektiven Wohnungsmarkt-

situation  vor Ort Rechnung 
getragen werden. Der Ge-
meinderat sieht auch den 
vorgesehenen Höchststeuer-
satz kritisch und schlägt vor, 
eine stufenweise Erhöhung 
des Höchststeuersatzes oder 
eine längere Übergangsfrist 
für die Anpassung der Steu-
ersätze vorzusehen. Auch 
dieser Beschluss wurde ein-
stimmig gefasst. Der letzte 
Tagesordnungspunkt betraf 
wie gewohnt verschiedene 
Mitteilungen und Anfragen.

SW Das Rathaus der Gemeinde Schenna

Herzliche Einladung 
an alle SchennerInnen 
des Jahrgangs 1941 zum 
gemeinsamen Ausflug, 
der uns dieses Jahr nach 
Tall führt. Wir treffen 
uns am Donnerstag, den 
8. September, „Maria 
Geburt“, um 10 Uhr am 
Dorfplatz. 

Info: Marianndl, 
Tel. 0473 945 598

Einladung zum 
Jahrgangstreffen 

der 1941er

Bauern telefonisch verstän-
digt. Jeweils zwei Jäger mit 
einem absolvierten Flug-
schein und zwei bis drei 
Begleiter suchten mit der 
Drohne, die mit Wärme-
bildkamera ausgestattet ist, 
die zu mähenden Wiesen 
zuerst im Tal, später in hö-
heren Lagen ab. 
Dank der neuesten Technik 
konnten die Kitze bald auf-
gespürt werden. Durch die 
fast punktgenaue Ortung 
konnten die Jäger die Tiere 
aus der Gefahrenzone ret-
ten. Somit war es auch mög-
lich mehrere Flächen an 
einem Morgen abzusuchen. 
Das kleine Kitz wurde be-
hutsam mit Handschuhen 
aus dem Gras geholt und 
am Wiesenrand unter eine 
Obstkiste gelegt, damit es 
nicht entkommen konnte. 
Sobald die Wiese fertig ge-
mäht war, wurde das kleine 
Rehlein wieder in Freiheit 
entlassen und sofort von 
der Rehgeiß angenommen. 
In der Vergangenheit war 
der Arbeitsaufwand ohne 
Drohne um ein vielfaches 

größer und der Rettungser-
folg wesentlich kleiner. 
Für die Zukunft wurde 
schon über den Kauf einer 
zweiten Drohne nachge-
dacht, da es zeitlich fast 
nicht möglich ist, so viele 
Wiesen in kurzer Zeit abzu-
fliegen. Allerdings müssen 
noch Sponsoren dafür ge-
funden werden. 
Der guten Zusammenarbeit 
mit den Bauern sowie dem 
Einsatz der Drohnenretter 
ist es zu verdanken, dass 
junges Leben gerettet wer-
den konnte. 
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Manege frei im Sarntal

Vom 3. bis 9. Juli hieß es im 
Lochgütl in Pens im Sarntal 
„Manege frei!“ für 25 Kin-
der und das Leiterteam der 
Schenner Jungschar. Wie je-
des Jahr freuten wir uns, die 
urige Hütte für eine Woche 
wieder zu unserem Zuhause 
machen zu dürfen. 
Dieses Jahr hatten wir viele 
neue Gesichter dabei, denen 
wir all die Besonderheiten, 
die ein Hüttenlager zu bie-
ten hat, präsentieren konn-
ten. Vom nicht so geliebten 
Morgensport bis zum umso 
mehr geliebten Lagerfeu-
er war alles dabei. Täglich 

wurde die frische Milch vom 
benachbarten Bauernhof 
geholt, Freundschaftsbänd-
chen wurden geknüpft und 
neue Spiele ausprobiert. 
Wir freuten uns auch über 
den vielen Besuch, den wir 
dieses Jahr wieder erhalten 
durften.
Jährlich stellen wir unsere 
Hüttenlagerwoche unter 
ein bestimmtes Motto, nach 
dem wir unser Programm 
erstellen. Doch das Beste 
am Hüttenlager, das sind 
wir, die schon jahrelang da-
bei sind; uns einig ist, dass 
sich das Grundgefühl, das 

man im Lager hat, nie än-
dert. Über die Jahre waren 
wir als Kinder dabei, leiten 
jetzt die Gruppe und ha-
ben so viele verschiedene 
Gr uppen konstel lat ionen 
mitbekommen. Es fühlt 
sich immer ein bisschen an 
wie nach Hause kommen, 
wenn man die buckelige 
Einfahrt hinunterfährt und 
das alte Bauernhaus am 
Bach erblickt. Auch dieses 
Jahr haben wir es wieder 
mit Geschrei, Gelächter und 
Freundschaft erfüllt, haben 
den einen oder den anderen 
Spruch gehört, der uns vor 

Lachen zu Tränen getrieben 
hat und die eine oder andere 
Heimwehträne auch wieder 
getrocknet. All das gehört 
einfach dazu. Wir hoffen, 
dass es auch in den kom-
menden Jahren so bleiben 
mag, und freuen uns schon, 
wenn ihr Kinder uns wieder 
in das Abenteuer Hüttenla-
ger begleiten werdet!

Terminkalender
12. September:
– Einzahlung des Marke-

tingbeitrages für den Mo-
nat August

15. September:
– Mitteilung der Anzahl 

der Übernachtungen an 
die Gemeinde und Ein-
zahlung der geschuldeten 
Ortstaxe (Gemeindeauf-
enthaltsabgabe zur Tou-
rismusförderung) für 
den Monat August auf das 
Schatzamtskonto der Ge-
meinde Schenna

16. September:
– Einzahlung der im Monat 

August getätigten Steuer-
rückbehalte auf Vergütun-
gen an Freiberufler, An-
gestellte, Provisionen und 
Kapitalerträge mittels Ein-
heitsvordruck Mod. F24

– MwSt.-Abrechnung für 
den Monat August und 
eventuelle Einzahlung der 
Schuld mittels Einheits-
vordruck Mod. F24

– Einzahlung der Sozialver-
sicherungs- und Kran-
kenkassenbeiträge für 
den Monat August an das 
NISF mittels Einheitsvor-
druck Mod. F24

– Einzahlung der 2. Rate ex-
SCAU an das NISF mittels 
Einheitsvordruck Mod. 
F24

Maturaergebnis 
Mathias Pöhl hat die 
Technologische Fach-
oberschule „Oskar von 
Miller“ Meran, Fachrich-
tung Elektronik und Elek-
trotechnik mit Schwer-
punkt Elektronik bei der 
Maturaprüfung mit gro-
ßem Erfolg abgeschlos-
sen. Ergebnis: 100/100 mit 
Auszeichnung.

Wir gratulieren!
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Die Junglöwen haben wieder 
Schenna erobert

In der letzten Juliwoche war 
die Schenner Lahnwies wie-
der ganz in der Hand von 
jungen fußballhungrigen 
Junglöwen. 
Zum zweiten Mal waren 
die engagierten Trainer der 
Löwenfußballschule des 
TSV 1860 München zu Gast 
in Schenna. Und das Fuß-
ballcamp des FC Schenna 
war wieder ein voller Erfolg. 
Mit vielen neuen Tipps und 
Tricks in der Tasche kann 
die neue Saison bald wie-
der losgehen und die rund 
50 fußballbegeisterten Kids, 
die am Camp teilgenommen 
haben, können dann ihr Ge-
lerntes auf dem Platz zeigen. 
Wieder gab es viel Neues, 
aber auch die Grundregel 
wurde öfters wiederholt: 

Am wichtigsten ist der Spaß 
und dass man zusammen 
mehr erreichen kann. 
Der Verein dankt natürlich 
an dieser Stelle wieder allen 
fleißigen Helfern, allen Be-
trieben und Eltern, die ge-
holfen haben, den Kids eine 
so tolle Woche zu ermögli-
chen. 
Wieder eine unvergessliche 
Woche, mit vielen strahlen-
den Gesichtern, die hoffent-
lich auch nächstes Jahr wie-
derholt wird. 

Wer zu den Schenner Jung-
löwen dazu stoßen möchte, 
kann sich gern beim Vor-
stand des FC Schenna mel-
den. Sportbegeisterte Kids 
sind immer herzlich will-
kommen.

Verein für Kultur u. Heimatpflege
Eine lehrreiche Flurnamenwanderung

Nach mehreren tollen Er-
fahrungen mit dem Kultur-
anthropologen Johannes 
Ortner bei der Erkundung 
von Schenner Flurnamen 
hat der Verein für Kultur 
und Heimatpflege auch 
heuer wieder zu einer Flur-
namenwanderung mit ihm 
eingeladen. 
Am Samstag, 2. Juli 2022 traf 
sich also eine Gruppe von 
Interessierten an der Mit-
telstation der Hirzer Seil-
bahn in Prenn, um mit der 
Bahn bei herrlichem Som-
merwetter nach Klamme-
ben hinaufzufahren. Schon 
dort tauchte die erste Frage 
nach der Bedeutung dieses 
Namens auf: Die heute aus-
gebaute Klamme, ein durch 
felsiges Gelände führender, 
schluchten-artiger Weg von 
der Tallner Alm herüber 
und der ebene Weideplatz 
oberhalb der Bergstation 
waren die Namensgeber für 
diesen Ort, erklärte Johan-
nes. Die Wanderung führ-
te über Stafell – ein aus der 
rätoromanischen Sprache 
stammender Name: 
Stavellum = kleine Stallung 
– und daher auch die Beto-
nung auf der zweiten Wort-

silbe – auf die Videgger As-
sen hinüber. Auch was der 
Name „Assen“ bedeudet, 
wusste Johannes gut zu er-
klären. Auf der Assenhütte 
gab es eine reichhaltige Ma-
rende, bevor die Wanderung 
über den Assenweg, un-
terhalb von „Pfairegg“ zur 
„Låcke“ hinunter und über 
„Plaiar“ und die Waaler-Hö-
fe nach Prenn zurückführ-
te. Höchst interessant, für 
einzelne Teilnehmer etwas 
streng, war diese lehrreiche 
Flurnamenwanderung wie-
der mit Johannes Ortner, 
weshalb die Veranstaltung 
wohl auch im nächsten Jahr 
fortgesetzt werden wird. 
Zu wertvoll und vor allem 
identisch für unser Schenna 
sind die aus alter Zeit über-
lieferten Namen unserer 
Fluren, die leider bei vielen 
von uns in Vergessenheit zu 
geraten drohen. 
Nicht weniger identitätsstif-
tend sind selbstverständ-
lich auch die alten Haus- 
und Hofnamen von Schen-
na, die wir daher nicht un-
bedingt durch Ausdrücke 
aus dem Englischen oder 
aus dem Französischen er-
gänzen müssten.

Die Schenner Flurnamenwanderer mit Johannes Ortner 
oberhalb von Stafell
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Widumhäuserin Marianne Pfeifer erzählt …
37 Jahre im Dienst des Leiferer und Steinegger Pfarrers Alois Pföstl

Das letzte Jahr vor der Jahr-
tausendwende begann in 
Schenna mit dem Abschied 
von zwei verstorbenen Orts-
priestern, die durch ein rei-
ches seelsorgerisches Wir-
ken in mehreren Südtiroler 
Ortschaften deutliche Spu-
ren hinterlassen haben, wie 
auch durch die zahlreiche 
Teilnahme der Bevölkerung 
aus diesen Dörfern an den 
Beerdigungen im Schenner 
Heimatfriedhof bestätigt 
wurde. Bereits am 27. Jän-
ner 1999 ist der langjährige 
Pfarrer von Laas und zuletzt 
Pfarrer von Afers und St. 
Andrä, Johann Pircher, der 
„Auen Hans“ aus Schenna, 
erst 62jährig durch den Tod 
während eines Kuraufent-
haltes in Abano ganz plötz-
lich aus seinem 37jährigen 
priesterlichen Schaffen im 
Weinberg des Herrn geris-
sen worden. Am 2. Febru-
ar wurde er unter großer 
Beteiligung der Schenner 
Bevölkerung und vieler 
Trauergäste aus seinen Wir-
kungsorten im Priestergrab 
am Dorffriedhof beerdigt. 
Nur gute zwei Wochen spä-

ter, am 13. Februar, folgte 
wiederum ein Priesterbe-
gräbnis in Schenna: das des 
am 10. Februar nach nur 
fünftägigem Aufenthalt im 
Bozner Krankenhaus im 
86. Lebensjahr und im 62. 
Priesterjahr verstorbenen 
langjährigen Leiferer und 
danach Steinegger Pfar-
rers Alois Pföstl, des „Tausn 
Luis“ oder „Tausn Hear“, 
wie er in seinem Heimat-
ort Schenna genannt wur-
de. Auch er hat wie Pfarrer 
Hans Pircher bis zum Le-
bensende seelsorglich ge-
wirkt, zuletzt als Benefiziat 
in Terlan. Auch ihm gaben 
die Schenner Bevölkerung 
und zahlreiche Trauergäste 
aus seinen Wirkungsorten 
am 13. Februar „unter den 
Trauerklängen der Musik-
kapellen von Steinegg und 
Schenna“ ein ehrenvolles 
Geleit zum Priestergrab, 
wie es in der Schenner 
Dorfzeitung vom März 1999 
heißt. Dort sind den beiden 
Ortspriestern ausführliche 
Nachrufe gewidmet mit-
samt den Grabreden vom 
damaligen Laaser Bürger-

meister Wolfgang Platter für 
Hans Pircher und von De-
kan Müller von Terlan für 
Alois Pföstl. In der Anspra-
che von Dekan Alois Mül-
ler heißt es zum Abschluss: 
„Als es für Hochw. Alois 
Pföstl in der Intensivstation 
des Bozner Krankenhauses 
klar wurde, dass die letzte 
Reise begann, ließ er jene 
Menschen, mit denen er 
in der letzten Zeit zu tun 
hatte, an sein Sterbelager 
rufen: die Wirtschafterin, 
den Dekan und die Kran-
kenschwestern, um ihnen 
zu danken und sich zu ent-
schuldigen und mit ihnen 
zu beten“.
Die langjährige Wirtschaf-
terin oder Häuserin, wie 
man sie früher nannte, war 
die Leifererin Marianne 
Pfeifer, die heute 85jährig 
in Leifers lebt und noch al-
lerhand aus dem Leben und 
Wirken des im Priestergrab 
in Schenna beerdigten Alo-
is Pföstl zu erzählen weiß, 
der 37 Jahre ihr Dienstge-
ber war. Das aus einer kin-
derreichen Bergbauernfa-
milie im Leiferer Ortsteil 
Seit stammende Mädchen 
wollte als junges Mädchen 
eigentlich nur im Pfarrhaus 
von Leifers kochen lernen, 
da man ja in Pfarrhäusern 
bekanntlich gut kochen ler-
nen konnte. Dort war seit 
1947 Alois Pföstl aus Schen-
na Pfarrer für die deutsche 
und die italienische Bevöl-
kerung. Nach dem Kochen-
lernen war Marianne Pfei-
fer 1962 noch als Aushilfe 
im Pfarrhaus tätig und wur-
de dann vom Pfarrer 1972 
als Haushälterin angestellt. 
Als solche war sie für den 

Haushalt des Pfarrers zehn 
Jahre in Leifers tätig; für 
weitere 17 Jahre folgte sie 
Pfarrer Pföstl nach Stein-
egg und sorgte auch in den 
letzten zehn Lebensjahren 
als Benefiziat in Terlan für 
das Wohlbefinden des Pfar-
rers. Sie beschreibt ihren 
Pfarrherren als bescheide-
nen Menschen, der mit dem 
Essen stets zufrieden war: 
„Ihm schmeckte alles, was 
ich auftischte“, sagt sie, nur 
bestand er darauf, dass es 
mittags und abends immer 
eine Suppe als Vorspeise 
gab, im Sommer wie im 
Winter. Sowohl in Leifers 
wie auch in Steinegg war 
ein schöner Garten beim 
Pfarrhaus, der zwar viel Ar-
beit gab, aber doch auch für 
Abwechslung in den Mahl-
zeiten sorgte. Zum Haus-
halt gehörte auch das Wa-
schen der Kirchenwäsche, 
in Steinegg dann sogar auch 
das Hostienbacken.
Weiters beschreibt die Häu-
serin Pfarrer Pföstl als sehr 
arbeitsam mit großem Ei-
fer, vor allem auch für die 
Jugend. Er gründete und 
bestärkte kirchliche und 
weltliche Vereine und ent-
wickelte schon in Leifers 
und dann in Steinegg eine 
reiche Bautätigkeit. Obwohl 
in der ersten Nachkriegszeit 
auch in Leifers wenig Geld 
vorhanden war, wagte er 
sich mit der zuerst skepti-
schen Ortsbevölkerung an 
den Bau eines Pfarrheimes. 
Er ging dafür am Nach-
mittag oft betteln, um am 
Abend die Arbeiter bezah-
len zu können. Im neuen 
Pfarrheim hatten dann die 
Vereine ihren Treffpunkt, 

Pfarrer Alois Pföstl 1992 bei einer Wanderung, rechts die Wi-
dumhäuserin Marianne Pfeifer
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aber auch ein deutscher 
Kindergarten und sogar ein 
Kinosaal wurden dort ein-
gerichtet, damals noch eine 
Seltenheit, wie Marianne 
Pfeifer berichtet. Auch ein 
neues Altersheim hat der 
rührige Pfarrer mit Hilfe 
der Leiferer Bevölkerung 
erbaut. 
Als Pfarrer in Steinegg hat 
er mit dem Umbau des 
Pfarrhauses dort Platz für 
ein Probelokal für den Kir-
chenchor, eine Bibliothek, 
einen größeren Versamm-
lungsraum und kleine Feri-
enwohnungen geschaffen. 
Dieser Umbau brachte auch 
für die Haushälterin Mari-
anne Pfeifer viel zusätzliche 
Arbeit. Dem zähen Einsatz 
Pfarrer Pföstls verdankt 
Steinegg auch die neue 
Pfarrkirche, die von Bischof 
Wilhelm Egger 1986 als ers-
te neue Kirche in seiner ge-
rade erst begonnenen Amts-
zeit eingeweiht werden 
konnte. Rechts und links im 
Kirchenschiff wurden auch 
zwei kleine Beichtzimmer 
eingerichtet, wo Gläubige, 
die die üblichen Beicht-
stühle scheuten, direkt mit 
dem Pfarrer reden konnten. 

Für die damalige Zeit waren 
dies ebenso wie die Zulas-
sung von Mädchen zum Mi-
nistrieren Neuerungen, die 
ebenso wie die viele Bautä-
tigkeit und der Kinosaal in 
Leifers durchaus Kritiker 
unter den Gläubigen fan-
den. Aber Pfarrer Pföstl war 
durchaus neuen Wegen der 
Seelsorge aufgeschlossen, 
wie seine Haushälterin be-
stätigt. Wie es auch im Ster-
bebildchen heißt: „Er stellte 
sich den Herausforderun-
gen der Zeit des aufkom-
menden Wohlstandes und 
führte die Gemeinde zu 
Selbstverantwortung und 
Mündigkeit“. 
Der Umzug vom großen 
Pfarrhaus in Steinegg in die 
kleine Frühmessserwoh-
nung in Terlan nach der 
Pensionierung 1989 mag 
dem geistlichen Herren an-
fangs etwas schwer gefallen 
sein. Auch dort führte Ma-
rianne Pfeifer ihm und zeit-
weise auch Dekan Müller 
den Haushalt und betreute 
den Garten. Sie bestätigt, 
dass der nunmehr ältere 
Benefiziat auch in den letz-
ten zehn Jahren bis zuletzt 
in der Betreuung von kran-

Pfarrer Pföstl vor dem Steinegger Pfarrhaus, rechts die Wi-
dumhäuserin Marianne Pfeifer

Anfang 1999 wurden die kurz nacheinander verstorbenen 
Schenner Priester Hans Pircher und Alois Pföstl im Heimat-
friedhof beerdigt

ken und älteren Menschen 
sehr eifrig war und auch mit 
Aushilfen und Gebetspre-

digten in verschiedenen 
Pfarreien seelsorgerische 
Tätigkeit ausgeübt hat.
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Ehrendes Gedenken an 
Franz Illmer-Mosttrager

In seinem 79. Lebensjahr 
verstarb am vergangenen 22. 
Juli 2022 der allseits bekann-
te und sehr geschätzte Most-
trager Bauer Franz Illmer. 
Geboren wurde Franz am 
3. Oktober 1943 auf dem 
Mosttragerhof in Schenna. 
Er wuchs als dritter von fünf 
Kindern auf dem Hof auf 
und besuchte die Pflicht-
schule in Schenna. Als einer 
der wenigen bekam er vom 
Lehrer Paul Pichler immer 
gute Noten, denn er war ein 
fleißiger Schüler, der immer 
sauber und genau arbeitete 
und auch sehr gut zeichnen 
konnte.
Nach der Schule half Franz 
auf dem elterlichen Hof mit, 
bis er mit 19 Jahren zum Mi-
litärdienst einrücken muss-
te. Von dieser Zeit erzählte 
er gerne, denn er konnte als 
Lastwagenfahrer in der Emi-
lia Romagna viele neue Orte 
und Menschen kennenler-
nen. So gab es auch einen 
Kameraden, der vor lauter 
Heimweh keinen Appetit 
hatte und seine Pastasciutta 
nicht essen wollte. Da bekam 
Franz gleich zwei Portionen 
und dieses Gericht blieb da-
raufhin immer eine seiner 
Lieblingsspeisen.

Ende der 1960er Jahre über-
nahm Franz unter schwie-
rigen Umständen den el-
terlichen Hof, aber mit viel 
Fleiß, harter Arbeit und 
Einsatz hat er es geschafft, 
dass der Mosttragerhof so 
erhalten blieb und nun-
mehr von seinem Sohn 
Christoph bewirtschaftet 
werden kann.
Im Jahr 1973 heiratete Franz 
seine Frau Luise Haller aus 
Saltaus. Aus der Ehe gingen 
zwei Kinder, Angelika und 
Christoph, hervor. Wäh-
rend Franz mit großer Hin-
gabe in den Apfelwiesen 
arbeitete, kümmerte sich 
seine Frau um die Zimmer-
vermietung auf dem Hof.
In seiner Freizeit ging Franz 
gerne auf den Berg. Früher 
machte er sonntags mit der 
Familie Ausflüge in die Ber-
ge von Schenna und Umge-
bung, später unternahm er 
mit Kameraden oder auch 
allein anspruchsvolle Tou-
ren in ganz Südtirol.
Bei der Musikkapelle 
Schenna spielte Franz 50 
Jahre lang die Trompete. 
Er erzählte, dass es seiner-
zeit noch keine Musikschu-
le gab, sondern dass man 
von einem der Musikanten 
das Instrument erlernen 
musste. Mit einigen Jahr-
gangsfreunden war er als 
16Jähriger der Musikka-
pelle Schenna beigetreten. 
Abends ging man zu Fuß im 
Dunkeln zur Musikprobe, 
denn es gab weder asphal-
tierte Straßen noch eine 
Straßenbeleuchtung. In 
den 1960er Jahren schickte 
der langjährige Kapellmeis-
ter, Chorleiter und Organist 
Ludwig Gstrein den talen-

tierten Burschen zu einem 
14tätigen Musikkurs nach 
Auer, wo Franz bei Prof. Fri-
dolin Frei aus der Schweiz 
das Musizieren lernte und 
übte. Den Trompeter-Kurs 
dort schloss er mit Aus-
zeichnung ab. Mit seinen 
Musikkameraden hat er 
unzählige gesellige und 
lustige Erlebnisse gehabt, 
er war durch seine fröhli-
che Art bei Alt und Jung be-
liebt. Alle wussten, dass der 
Mosttrager Franz für jeden 
Spaß zu haben war. Nach 50 
Jahren hat er dann im Jahr 
2009 die Musik aufgegeben, 
denn er sagte, er wolle ge-
hen, bevor er keinen Ton 
mehr trifft und alle über 
seinen Rücktritt froh wären.
In seinen letzten Jahren 
waren die fünf Enkelkinder 
seine große Freude. Ihnen 
konnte er keinen Wunsch 
abschlagen und er freute 
sich, sie in den Kindergar-
ten oder zur Schule zu brin-
gen und machte viele Späße 
mit ihnen.
Seine Apfelwiesen waren 
sein Lebensinhalt, er ging 
bis zuletzt jeden Tag hinaus 
um mit zu helfen. Ansons-
ten sah man ihn rund ums 
Haus, wo er für Ordnung 
sorgte und immer etwas zu 
tun hatte. 

Leider entdeckten die Ärzte 
im Dezember letzten Jah-
res ein Herzleiden bei ihm. 
Er erholte sich zunächst 
gut und konnte noch eini-
ge Monate ein zufriedenes 
Leben führen. Doch Anfang 
Juli verschlechterte sich 
sein Zustand und als es dem 
Ende zuging, erfüllte ihm 
die Familie seinen großen 
Wunsch, die letzten Tage 
daheim verbringen zu kön-
nen. Am Freitag, 22. Juli ist 
er im Kreise seiner Lieben 
friedlich entschlafen.
Opa Franz war ein beson-
derer Mensch, es fiel den 
Angehörigen schwer, ihn 
gehen zu lassen. Er war im-
mer da, hat immer ein gutes 
Wort für jeden gehabt, er 
war zufrieden und beschei-
den. 
Am 26. Juli 2022 wurde der 
Mosttrager Franz bei dem 
von Pfarrer Albert Pixner 
gefeierten Sterbegottes-
dienst unter Begleitung sei-
ner Musikkapelle Schenna 
und zahlreichen Verwand-
ten und Bekannten zu Gra-
be getragen. Die Familie 
und die Dorfgemeinschaft 
danken ihm für alles, was er 
für sie getan hat und wün-
schen ihm den ewigen Frie-
den beim Herrn.

Ruhe in Gottes Frieden!

Verein für Kultur und Heimatpflege
Herbstausflug in den Vinschgau

Mals – Schleis – Schlinig – Burgeis
mit Käserei Englhorn des Alexander Agethle

und Kloster Marienberg

Samstag, 3. September – Abfahrt 7.00 Uhr

Information und Anmeldung
bei Burgi Waldner, Tel. 349 2343091

Mitglieder und Interessierte 
sind herzlich willkommen. 
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Sanierte Schützenfahne der Reservistenkolonne Tall
Die Schützenkompanie Erz-
herzog Johann-Schenna hat 
insgesamt drei Vereinsfah-
nen: jene aus dem Jahr 1851, 
welche Erzherzog Johann 
den Schützen von Schenna 
geschenkt hat, die Kompa-
niefahne, welche anlässlich 
der 25-Jahr-Feier im Jahr 
1985 geweiht wurde und die 
Tallner Schützenfahne.
Letztere wurde kurz vor 
dem ersten Weltkrieg im 
Jahr 1910 für die Reservis-
tenkolonne Tall gemacht, 
welche dann zusammen mit 
den Schenner und Riffia-
ner Schützen als Kompanie 
im    Standschützenbataillon 
Meran II eingezogen wurde.
Die schöne weiß-rote Fah-
ne trägt auf der einen Seite 
das Herz-Jesu-Bild mit der 
Aufschrift „Lästern uns die 
Feinde auch, Treue ist Ti-
roler Brauch“ und auf der 
anderen Seite den Tiroler 
Adler mit den Worten „Für 
Gott, Kaiser und Vater-
land“. 
Leider sind die Spuren der 
Zeit nicht schadlos an der 
Fahne vorüber gegangen: 
der weiße und rote Grund-
stoff aus reiner Seide war 
derart spröde, dass er an 
vielen Stellen gerissen war.
Von der spezialisierten Fir-
ma Hofer-Ritter aus Bozen 
wurde nun der gesamte 
Grundstoff ausgetauscht, 
wobei sämtliche Stickerei-
en, Ornamente und Fran-
sen abgetrennt und auf 
den neuen Stoff übertragen 
wurden.
Nun erstrahlt die Fahne 
wieder in ihrer alten Schön-
heit und konnte beim Al-
penregionsfest in St. Mar-
tin zum ersten Mal wieder 
dabei sein. Zukünftig wird 
sie von den Tallner Schüt-

zen am Andreas-Hofer-
Sonntag und zu Fronleich-
nam in Schenna, sowie bei 
der Herz-Jesu-Prozession 

in Prenn mitgetragen. Die 
kostspielige Sanierung 
wurde unterstützt von der 
Gemeinde Schenna, der 

Die Vorder- und Rückseite der sanierten Schützenfahne der „Reservistenkolonne Tall“

Raiffeisenkasse Schenna 
und dem Südtiroler Schüt-
zenbund. Ihnen gilt ein 
herzliches Vergelt’s Gott.

Schützen suchen Neumitglieder

Die Schützenkompanie Schenna 2022 beim Thurnerhof

Die Schützenkompanie 
Erzherzog Johann-Schenna 
sucht Schützen, Marketen-
derinnen und Jungmitglie-
der. Wenn DU interessiert 
bist an unseren Tiroler 
Traditionen und Trachten, 
dem Schießwesen oder der 
Kameradschaft im Verein, 
dann melde dich bei uns! 
Wir freuen uns auf dich!
Hptm. Thomas Egger: 333 
6894262, E-Mail:  schuet-
zen@schenna.com

Die Schützenkompanie „Erzherzog Johann” Schenna 
lädt Sie herzlich ein zum 

 
 
 
 
 
 

17. - 18. September 2022 

 



Seite 14 | Schenna, August 2022

IMPRESSUM: „Dorfzeitung Schenna“
Eigentümer und Herausgeber: Bildungs-
ausschuss, Gemeinde Schenna, 
Erzherzog-Johann-Platz 1, 39017 Schenna
Eingetragen beim Landesgericht Bozen 
mit Dekret vom 28.08.1992, Nr. 8469 – 
Versand im Postabonnement – 70% CNS 
Bozen  Aut.-Nr. 0184/2021 vom 27.01.2021 
Druck: MEDUS, Meran, Georgenstr. 7/a
Verantwortlich im Sinne des Pressegeset-
zes: Dr. Martha Innerhofer
Redaktion: Dr. Walter Innerhofer
 Hermann Orian
 Elisabeth Flarer Dosser
 Dr. Andreas Dosser
 Stefan Wieser
 Elisabeth Thaler
 Burgi Waldner
 Judith Klotzner
Erscheint monatlich, Redaktionsschluss 
jeden ersten Freitag im Monat.
Abgabe von Berichten samt Bildern und 
Bildunterschriften bei den Redaktions-
mitgliedern. Es wird keine Werbung ver-
öffentlicht. Eingesandte Bilder werden 
nur auf Anfrage zurückerstattet. Die 
Redaktion behält sich vor, Einsendungen 
zurückzuweisen, zu kürzen und zu korri-
gieren. Digital erarbeitete Unterlagen sind 
erwünscht. 
E-Mail: dorfzeitung@schenna.com 
Copyright: Alle Rechte bei Dorfzeitung 
Schenna, sofern nicht ausdrücklich 
anders angeführt.

Ehrendes Gedenken an Waltraud Illmer Wwe. Ortner, 
„Schloss-Traudl“ (1923–2022)

Waltraud Illmer wurde am 
31. März 1923 im Schloss 
Schenna als Tochter der 
Kastellanin Marie Sparer 
und des Josef Illmer, Gåt-
ternoar-Jous, geboren. Dies 
erklärt auch den Namen 
„Schloss-Traudl“, unter dem 
sie in Schenna allgemein 
bekannt war. 
Groß war die Freude der bei-
den Eltern über die kleine 
Traudl, denn drei Halbge-
schwister starben schon zu-
vor im Kindesalter. Traudl 
verbrachte ihre Kindheit 
unter dem Faschismus und 
besuchte die Katakomben-
schule, die deutsche Ge-
heimschule, in mehreren 
Schenner Bauernstuben und 
daraufhin die weiterbilden-
de Schule – kaufmännische 
Richtung – bei den Engli-
schen Fräulein am Mera-
ner Sandplatz, heute würde 
man sagen die Mittelschule. 
Traudl erhielt bei Familie 
Gibitz in Meran Kost und Lo-
gis, und musste somit nicht 
den täglichen Weg über das 
Stickle Gassl von Schenna 
nach Meran und zurück an-
treten. Nach ihrer Ausbil-
dung hat Traudl schließlich 
eine Stelle bei der Gemeinde 
Schenna angetreten.

Die Liebe zu den Künsten 
und besonders zur Musik 
hat ihr Josef Moll einge-
impft. Er war ab 1930 Orga-
nist in Schenna, gründete 
einen Kinderchor, wo so-
gleich Traudls große Sing-
Begabung entdeckt wur-
de. Sie wurde Solistin im 
Schenner Kirchenchor, dem 
sie auch nach ihrem Umzug 
nach Meran immer treu ge-
blieben ist. Sogar im Radio 
wurde ihre schöne Stimme 
gesendet.
Beim Singen lernte sie Al-
fons Ortner, ihren späte-
ren Ehemann, kennen, der 
selbst im Doppelquartett 
des Männergesangsverein 
Meran gesungen hat. Nach 
geselligen Ausflügen wie z. 
B. nach Bad Verdins bot Al-
fons ihr immer öfter seine 
Begleitung nach Hause an. 
1945 heirateten Alfons und 
Traudl und es kamen ihre 
Tochter Liesl und der Sohn 
Erich auf die Welt. Beide 
genossen die Nachkriegs-
Kindheit in den Altstadtgas-
sen Merans in großer Frei-
heit.
Die langen Sommer als jun-
ge Mutter verbrachte sie ger-
ne in Lajen, wo verwandt-
schaftliche Beziehungen 
bestehen und freundschaft-
liche Bande gepflegt wer-
den. Marie Sparer, die Mut-
ter von Traudl, war nämlich 
Fahnenpatin der Lajener 
Musik.
Die Zeit als Hausfrau und 
Mutter nach der Eheschlie-
ßung verbrachte Traudl im 
Mühlgraben 18 in Meran. 
Ihr eigenes Haus in Schen-
na, die Villa Ifinger oder das 
Krebis-Häusl, erbte sie von 
ihrem Vater, dem Gåtterno-

ar-Jous. Es blieb zeitlebens 
ihre Sommerfrische, wo 
sie besonders den Gemü-
segarten mit Leidenschaft 
pflegte. Diesen hat sie mit 
ihrem Nachbarn, dem 
Fungganeller-Sepp, geteilt. 
Die kleine Obstwiese mit 
den Golden-Äpfeln wurde 
Ende der 1960er Jahre an-
gepflanzt, ohne Beregnung! 
Jeden Herbst wurden unter 
ihrer Regie die Äpfel in Ge-
meinschaftsarbeit abgeern-
tet – natürlich noch mit dem 
Klaub-Tschaggl...
In der Villa Ifinger traf sich 
die Familie zu sommerli-
chen Familienfesten, denn 
die Tochter Liesl folgte 
dem Journalisten und RAI-
Nachrichtensprecher Aldo 
Parmeggiani nach Rom. 
Ihre drei Kinder Alexander, 
Philipp und Kosima suchten 
im Sommer regelmäßig das 
Haus in der Pichlerstraße 
21 auf. Die Kinder von Erich 
und seiner Frau Lisi Nieder-
mair, Johannes und David, 
hatten das große Privileg 
inmitten von Kastanien-
bäumen, Wiesen und Bau-
ernhöfen eine naturnahe 
und unbeschwerte Kindheit 
zu verbringen.
Mit der Zeit setzte auch der 
Traudl der Zahn der Zeit 
zu. In den 2000er Jahren 
machten ihr die Altersbe-
schwerden zusehends zu 
schaffen. Eine Zugehfrau 
ging ihr bei den alltäglichen 
Erledigungen zur Hand. 
Trotzdem schaffte es Traudl 
täglich die drei Stockwerke 
in ihre mittlerweile umge-
baute Wohnung im Meraner 
Mühlgraben hinaufzustei-
gen. In der Zwischenzeit 
war Traudl Urgroßmutter 

von acht Urenkeln gewor-
den!
2016 blieb nur mehr der Weg 
in das Pflegeheim Villa Ca-
rolina in Obermais, wo sich 
die Pflegerinnen liebevoll 
um Traudl kümmerten. In 
der Coronazeit musste sie – 
wie so viele Heimbewohner 
– lange Zeit alleine vor sich 
hinleiden. 
Am Morgen des 20. Juni 
2022, im gesegneten Alter 
von über 99 Jahren, schlos-
sen sich Traudls Augen nach 
einem erfüllten Leben für 
immer. Traudl wurde im 
Meraner Stadtfriedhof bei-
gesetzt.

Sie ruhe in Frieden!

Ich hoffe, dass es keine 
Vorschriften, Strafen 

und Gesetze gibt 
im Himmel.

(Kind aus Deutschland)

Aus Kindermund
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Wir laden herzlich ein zur nächsten Taufvorbereitung am  
Samstag 10. September um 14.30 Uhr im Pfarrsaal.

Auf euer Kommen freut sich das Taufvorbereitungsteam 
Anita, Heidi, Karin und Maria

Anmeldung bei Maria Mair, Tel. 334 3857061

EEiinnllaadduunngg    
zzuurr  

TTaauuffvvoorrbbeerreeiittuunngg    
ffüürr  EElltteerrnn  uunndd  PPaatteenn    

aauuss  SScchheennnnaa,,  VVeerrddiinnss,,  TTaallll  uunndd  HHaafflliinngg..  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir laden herzlich ein zur nächsten Taufvorbereitung am  

Samstag 12. Februar um 14:30 Uhr im Pfarrsaal. 

Auf euer Kommen freut sich das Taufvorbereitungsteam. 
Anita, Heidi, Karin und Maria 

Anmeldung bei Maria Mair 3343857061 

Einladung  
zur Taufvorbereitung

für Eltern und Paten aus Schenna, 
Verdins, Tall und Hafling

SKJ Schenna – Kabinenlager 2022

„Man muss die Feste feiern, 
wie sie fallen“ oder, wie es bei 
uns dieses Jahr der Fall war 
„Man muss die Lager abhal-
ten, wo man sie aufschlagen 
kann“. Dieses Jahr wurde auf 
Grund des Platzmangels auf 
Südtirols Lagerplätzen aus 
dem traditionellen Zeltlager 
der Schenner SKJ nämlich 
ein Kabinenlager. 
Anstatt wie üblich nach 
Fennberg, verschlug es un-
sere Abenteuergruppe nach 
San Lugano, wo wir nicht in 
Zelten, sondern in ausran-
gierten Zugwagons nächtig-
ten. So gab es dieses Jahr für 
alle viel Neues zu erleben, 
auch die alten Hasen kann-
ten das Gelände nicht mehr 
wie ihre eigene Westenta-
sche. Spannend war es also 
nicht nur für die vielen neu-
en Gesichter, die wir dieses 
Jahr dabeihaben durften, 
auch unsere erfahrensten 
Lagerleute mussten manch-
mal kreativ werden. 
Das war aber natürlich 
überhaupt kein Problem 
und schnell lebten wir uns 
in diesen besonderen All-
tag ein. Mit Spiel und Spaß 
ging es durch die Woche. 
Wie jedes Jahr wurde eine 
Olympiade zwischen drei 
Gruppen abgehalten, die in 

verschiedenen Disziplinen 
wie Völkerball, Seilziehen 
und vielem mehr gegenei-
nander antraten und dabei 
Geschick und Teamgeist 
bewiesen. Besonders San 
Luganos Wälder taten es 
uns an, in die wir uns mehr 
als einmal vor der Hitzewel-
le retteten. Sie dienten uns 
sowohl als Baustelle für un-
sere Kugelbahnen als auch 
als Theaterbühne und auch 
bei so manchem Nachtspiel 
konnte man unsere Schat-
ten zwischen den Bäumen 
durchhuschen sehen. Die-
ses Zeltlager, der Begriff 
Kabinenlager konnte sich 
gegen die alte Gewohnheit 
doch nicht recht durch-
setzen, hat uns eine Sache 
klar vor Augen geführt. Es 
kommt eben gar nicht dar-
auf an, wo man ist, solange 
man mit Freunden ist. Wir 
durften in dieser Woche vie-
le neue Erfahrungen sam-
meln und schöne Momente 
erleben, Probleme klären 
und Tränen lachen. Wie je-
des Jahr hat jeder und jede 
von uns sicherlich eine kla-
re Situation vor dem inne-
ren Auge, wenn wir an das 
Kabinenlager zurückden-
ken, und keine zwei werden 
an dieselbe denken. Diese 

Erinnerungen bleiben, und 
wir freuen uns schon dar-
auf, nächstes Jahr wieder 
neue schaffen zu können. In 
San Lugano, auf dem Fenn-
berg oder anderswo.
So ein Lager kann nur durch 
den Einsatz vieler Freiwilli-

ger zustande kommen. Und 
dieses Jahr möchten wir 
Leiter ein ganz besonderes 
Dankeschön an das Kü-
chenteam sagen. An Verena, 
Georg, Philipp, Sabrina und 
Simon. Danke euch, dass 
ihr euch diesen Herausfor-
derungen gestellt und sie so 
gekonnt gemeistert habt!
Danken möchten wir auch 
der Raiffeisenkasse Schen-
na für ihre finanzielle Un-
terstützung!
Und natürlich danke an alle 
Jugendlichen, die dieses be-
sondere Lager so bunt ge-
macht haben! Drum sagen 
wir „Auf Wiedersehen“, die 
Zeit mit euch war wunder-
schön! Es ist wohl besser 
jetzt zu gehen. Wir wollen 
keine Träne sehen.
Vielen Dank und Auf Wie-
dersehen!
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KFS – Im Zeichen der Kinder

Der katholische Familien-
verband Schenna blickt auf 
abwechslungsreiche Mona-
te zurück. Am Unsinnigen 
Donnerstag konnte nach 
einer einjährigen Pause der 
traditionelle Faschingsum-
zug stattfinden. Zahlreiche 
Familien trafen sich im 
Schulhof und zogen durch 
die Straßen unseres Dorfes. 
Auf dem Raiffeisenplatz 
unterhielten Katharina und 
Vivien die Tanzlustigen mit 
schwungvollen Liedern. 
Bei sonnigem Wetter konn-
ten die Teilnehmer die Fa-
schingskrapfen besonders 
genießen. 

Schon seit einigen Jahren 
ist es Tradition, dass beim 
Schenner Langes auch eine 
Veranstaltung für die Kin-
der auf dem Programm 
steht. In diesem Jahr führte 
die Künstlerin Eva Sotriffer 
das Puppentheater „Nicht 
nur Wölfe haben Hunger“ 
auf. Dieses Stück, das ohne 
Worte auskommt, handelt 
von einem Huhn, einer 
Gans und einem Wolf, die 
menschliche Eigenschaf-
ten annehmen. So wurden 
die Zuschauer immer wie-
der an Alltagssituationen 
erinnert, welche auch zum 
Schmunzeln anregten. 

Aufgenommen im Juli am Grünschnittplatz …
 muss das sein?

Spiel und Spaß gab es dann 
am 14. Mai beim Spielefest 
auf dem Schulhof. Bei som-
merlichen Temperaturen 
konnten die Kinder zwi-
schen mehreren Angeboten 
wählen: Hüpfburg, Klet-
terturm, Gesichterschmin-
ken, Holzbasteln, dem VKE 
-Spielebus. An dieser Stelle 
möchte sich der KFS recht 
herzlich bei der Raiffeisen-
kasse Schenna bedanken, 
welche die Kosten für die 

Hüpfburg übernommen 
hat. Ein Dankeschön gilt 
auch dem AVS für die Orga-
nisation und Beaufsichti-
gung des Kletterturms. 

Der Familienverband 
Schenna startet nach der 
Sommerpause mit Ein-
satz und Elan ins neue Ar-
beitsjahr und wünscht den 
Kindergarten- und Schul-
kindern einen guten Schul-
start. 
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Schenner Gschichtn
derzëihlt und augschriebn

Martha Innerhofer, Goydner Martha

Geboren wurde ich am 
25. April 1931 im Sanato-
rium Weinhart in Meran 
und wuchs mit sechs Ge-
schwistern auf Goyen auf. 
Mein Großvater mütterli-
cherseits, der Keschtntoler 
Hias, war K&K Briefträger 
in Meran und bekam, Er-
zählungen zufolge, mehr 
Trinkgeld als Lohn. Nach 
dem ersten Weltkrieg pach-
tete er mit seiner Frau, ei-
ner Trachtenschneiderin, 
ein kleines Höfl in Ober-
mais, um den Eigenbedarf 
an Lebensmitteln für die 
Familie sicherzustellen. 
Meine Mutter erlernte 
ebenfalls die Trachten-
schneiderei und obwohl sie 
von Landwirtschaft kaum 
eine Ahnung hatte, eignete 
sie sich nach der Heirat die 
erforderlichen Fähigkeiten 
innerhalb weniger Monate 
an und bewirtschaftete zu-
sammen mit meinem Vater 
den großen Goyenhof mit 
immerhin neun Dienst-
boten. Je nach Alter wur-
den selbstverständlich wie 

bei allen Bauern auch die 
Kinder in die Arbeit ein-
gebunden und halfen mit, 
bis sie eine eigene Familie 
gründeten. Bei der vielen 
Handarbeit früher auf den 
Höfen wurde jede Hand 
gebraucht. Vater hatte den 
völlig heruntergekomme-
nen Hof von dem hollän-
dischen Kaufmann Van 
Heek, welcher Schloss und 
Hof 1927 erworben hatte, 
gepachtet. Vater, Tonner-
sohn aus Obermais, war 
ein äußerst tüchtiger Bauer. 
Sein Goyener Riesling war 
sehr begehrt, der damals 
stark kritisierte Spalierbau 
brachte gute Ernte-Ergeb-
nisse und die Birnen ver-
kaufte er bis nach England. 
Zusammen mit seinem 
Bruder kaufte er später das 
Hotel Sonne am Kornplatz 
in Meran und vermietete 
dort Wohnungen und Bü-
ros.
Bei uns zu Hause wurde 
großer Wert auf Bildung 
und Kultur gelegt. Bücher, 
Musik, schöne Bilder be-
gleiteten uns von frühester 
Kindheit an. Und Pünkt-
lichkeit, mit der Pünktlich-
keit wurde es sehr genau 
genommen! Wehe, wenn 
eines der Kinder nicht 
rechtzeitig zum sonntägli-
chen Kirchgang fertig war! 
Ich erinnere mich noch so 
gut daran, wie wir alle ge-
meinsam festlich gekleidet 
über die Kornäcker ins Dorf 
gegangen sind. Und am 
Sonntagnachmittag wurde 
die Hausmusik gepflegt. 
Mutter war in ihrer Jugend 
Solistin beim Untermaiser 

Chor gewesen, eine Meis-
terin im Zitherspiel, und 
einige meiner sieben Ge-
schwister sangen im Schen-
ner Kirchenchor. Da Goyen 
nur über einen kleinen Kor-
nacker verfügte, gab es im-
mer relativ wenig Brot, da-
für sonntags aber ein ganz 
besonderes Mittagessen: 
Schnitzel und Reis.
In Gedanken an meine 
Kindheit fällt mir immer 
die Pföstlhofer Lies ein, 
Kleindirn war sie bei uns 
und unter anderem für 
die Kinder zuständig. Was 
konnte sie für aufregend 
schöne und spannende Ge-
schichten erzählen! Ihre 
unglaubliche Fantasie er-
staunt mich heute noch. Sie 
hat später den Hartlmüller 
geheiratet. Zu unserer Freu-
de, denn zu unserer Basl 
Hanna, der Hartlmüllerin, 
hatten wir eine ganz be-
sondere Beziehung. Nicht 
selten haben wir während 
unserer Schulzeit den Um-
weg zu ihr gemacht, um mit 
ihren großzügig mit Butter 
bestrichenen Broten ver-
wöhnt zu werden. Im Som-
mer wurden wir Kinder auf 
die Alm „geplündert“. Die 
kleinen Kinder, besonders 

meine immer kränkliche 
Schwester Lena, wurden im 
„Labkorb“ von den Knech-
ten den langen Weg getra-
gen. Zunächst auf der Tall-
neralm, später dann beim 
Taser im Kripplerhäusl 
verbrachten wir die Som-
mermonate, solange wir zu 
klein waren, um auf dem 
Hof mitzuarbeiten.
Fast drei Jahre lang besuch-
te ich, heimlich wie viele 
Kinder, die Katakomben-
schule beim Kampfl, und 
offiziell die italienische 
Schule. Unsere Lehrerin, 
Elda Michelini aus Fano, 
war, obwohl sie kein Wort 
Deutsch verstand und wir 
natürlich auch kein Ita-
lienisch, eine sehr nette, 
freundliche Person. Ich 
habe sie sehr gemocht und 
sie war es auch, der ich als 
Schenner Bauernkind ein 
ganz besonderes Erlebnis 
verdanke: mein Bruder Luis 
litt unter einem hartnäcki-
gen Augenleiden und der 
Arzt meinte, ein längerer 
Aufenthalt am Meer wür-
de seinen Zustand deutlich 
verbessern. Elda Michelini 
lud uns ein, in den Feri-
en zwei Monate bei ihr zu 
wohnen. Wahrscheinlich 

Martha Innerhofer

Der Knott (Engelbühel) unterhalb des Goyen-Bauernhauses 
war ein Lieblingsspielplatz der Goyenkinder Seppl, Martha 
und Luis Innerhofer.
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waren meine Brüder Sepp, 
Luis und ich die ersten 
Kinder aus Schenna, die 
1938 eine so lange Zeit am 
Meer verbringen durften. 
Auch für die Mutter und die 
Tante, welche uns jeweils 
einen Monat lang betreu-
ten, dürften es die einzi-
gen Wochen ihres Lebens 
ohne harte Arbeit gewesen 
sein. Ich erinnere mich so 
gerne an diese schöne Zeit! 
Und vielleicht hat auch die-
se erste, aufregende Fahrt 
nach Fano meine spätere 
Reiselust mit angefacht.
Mein Vater hatte, schwe-
ren Herzens, für Deutsch-
land optiert. Vier Jahre, 
im Nachhinein sinnloser, 
Einsatz an der Dolomiten-
front und am Adamello im 
ersten Weltkrieg, die kultu-
rellen und wirtschaftlichen 
Einschränkungen unter 
den Faschisten und sein 
Wunsch, mit den Enkel-

kindern „deitsch redn“ zu 
können, hat ihn wohl trotz 
des Bruches mit seinem 
„Dableiber“-Bruder Franz 
dazu bewogen. Als Optan-
tenkind besuchte ich fortan 
die Deutschkurse bei Leh-
rer Moll und mit elf Jahren 
kam ich, mit vielen anderen 
Südtiroler Kindern, nach 
Achern im Schwarzwald 
in eine Internatsschule für 
Volksdeutsche. Während 
dieser eineinhalb Jahre ha-
ben wir viele Stunden im 
Luftschutzkeller verbracht. 
Nur über Weihnachten, 
Neujahr und in den Som-
merferien durften wir nach 
Hause fahren, und eine die-
ser Reisen ist mir lebhaft 
in Erinnerung geblieben: 
1943 war Südtirol unter 
deutscher Besatzung und 
wurde demzufolge von den 
Alliierten bombardiert. Am 
Bozner Bahnhof angekom-
men, heulten die Sirenen. 

Unsere Begleiter überleg-
ten fieberhaft, ob mit dem 
Zug weitergefahren wer-
den, oder ob man mit Last-
wagen in den Bunker nach 
Sigmundskron fahren solle. 
Glücklicherweise entschied 
man sich für Letzteres. 
Sonst wäre meine Lebens-
geschichte wohl hier zu 
Ende. Der Bahnhof Bozen 
wurde völlig zerstört.
Die Hauptschule besuch-
te ich dann, täglich zu Fuß 
über den Hasler Buschn, 
in Untermais. Da meine 
schulischen Leistungen 
sehr gut waren, sollte ich 
auf Wunsch meines Vaters 
die Lehrerbildungsanstalt 
besuchen. Aber Lehrerin 

wollte ich keinesfalls wer-
den. Mit dem Versprechen 
mein Bestes zu geben, durf-
te ich schließlich das Gym-
nasium besuchen.
Kanonikus Gamper und 
dem damaligen Vizeschul-
amtsleiter Josef Ferrari ist 
es zu verdanken, dass es 
schon bald nach Kriegsen-
de in allen Stufen deutsche 
Schulen gab.
Gewohnt habe ich während 
der Schulzeit bei meiner 
Tante in einer Wohnung 
im ehemaligen Hotel Son-
ne. Der tägliche Weg nach 
Goyen wurde mir damit 
erspart und erlaubte mir, 
die Zeit zum Lernen zu nut-
zen. Latein, Griechisch und 

Auf der Tallner Alm und beim Taser verbrachten die Go-
yenkinder mit der Hartlmüller Mena und dem Großvater 
Matthias Unterthurner (Köschtntalersohn) schöne Sommer-
frischtage.

Die Martha mit ihren beiden ältesten Brüdern Seppl und 
Luis am Meer in Fano 1838 bei Marthas Lehrerin in der  1. 
Klasse der italienischen Schenner Volksschule Elda Miche-
lini
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Deutsch lagen mir sehr und 
mein Credo: „wos ess Stadt-
ler kennts, kånn i a“ trieb 
mich zusätzlich an. 1951 
trat ich mit nur fünf ande-
ren Mädchen (alle anderen 
Teilnehmer waren Buben 
aus den Klosterschulen, 
die in Meran am einzi-
gen öffentlich-rechtlichen 
Gymnasium maturieren 
mussten) zur Matura an. 
Auf Drängen meines Vaters 
machte ich dann im Herbst 
noch die Lehrermatura: 
„Når håsch wenigschtns 
eppes in Såck“. Aber ich 
wollte unbedingt weiter 
studieren. Wien, damals 
noch russische Zone, kam 
für ihn nicht in Frage. Also 
ging ich nach Freiburg, wo 
sich aber bald herausstellte, 
dass das Studium in Italien 
nicht anerkannt wird. Blieb 
also Innsbruck, wo ich 
dann auch 1956 in Kunst-
geschichte und Germa-
nistik promovierte. In den 
Studienjahren aß ich oft ta-
gelang nur billige Gulasch-
suppe um zu sparen, wäh-
rend der Ferien war harte 
Arbeit auf dem Hof gefor-
dert und ohne die tatkräf-
tige Unterstützung meiner 
Eltern wäre ich wohl nicht 
so weit gekommen. Ich bin 

mir durchaus bewusst, pri-
vilegiert gewesen zu sein 
für die damalige Zeit.
„Ich will schreiben“. Das 
stand für mich fest. Ich 
bewarb mich bei Kanoni-
kus Michael Gamper in der 
Dolomitenredaktion. Der 
äußerst gebildete und fort-
schrittlich denkende Kano-
nikus hatte keinerlei Vor-
urteile in Bezug auf Frau-
en. Ich müsste halt klein 
anfangen, alles schreiben, 
was anfällt, Werbung, To-
desanzeigen, Nachrichten 
u.s.w. Nach dem Rigoro-
sum, also der großen Prü-
fung, welche ich aufgrund 
einer Erkrankung meines 
Professors noch nicht ab-
legen konnte, könne ich 
die Stelle sofort antreten. 
Leider verstarb Gamper im 
April und der nun zustän-
dige Redakteur der Dolo-
miten, Friedl Volgger zeigte 
sich wenig begeistert über 
eine weibliche Mitarbeite-
rin. Also blieb mir das, was 
ich eigentlich nicht wollte: 
unterrichten. Zunächst in 
der Lehrerbildungsanstalt 
in Meran und später in der 
Geometerschule Bozen. 
Entgegen all meiner Beden-
ken, habe ich mich in den 
Schulen sehr wohl gefühlt, 

habe gerne unterrichtet 
und möchte diese Jahre 
niemals missen. In den 
Sommerferien 1961 durfte 

ich, zum Glück und allen 
Vorbehalten zum Trotz, in 
der Dolomiten-Redaktion 
arbeiten. 

Den einzigen Dreitausender, die Große Zinne, die die Mar-
tha als 17jährige Gymnasiastin mit einer Freundin unter der 
Führung eines Lehrers bestieg.

Taser

August 1947 bei den Drei Zinnen
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1961, Bombenjahre, Schick-
salsjahre. Zwei Dolomiten-
redakteure mit österreichi-

scher Staatsbürgerschaft 
wurden ausgewiesen und 
ich bekam deren Stelle. Der 

Vater starb. Mein Bruder 
Sepp wurde verhaftet. Die 
vorurteilsfreie Berichter-
stattung über seine Beweg-
gründe, die Misshandlun-
gen in den Gefängnissen, 
die verabscheuungswür-
digen Verhörmethoden, 
die Prozesse, die Sorge um 
seine Frau und die vier Kin-
der wurden zu einer großen 
Belastungsprobe für mich. 
Während des Mailänder 
Sprengstoffprozesses wa-
ren ständig zwei Dolomi-
ten-Redakteure vor Ort 
und berichteten telefonisch 
nach Bozen. Wir arbeiteten 
Tag und Nacht, um die Arti-
kel zu schreiben, zu setzen 
und die Zeitung rechtzeitig 
für den Morgen fertigzu-
stellen. Die tagesaktuellen 
Nachrichten und Berichte 
durften ja auch keinesfalls 
vernachlässigt werden.
Mein erstes Auto. Mit mei-
nem Topolino fuhr ich 
durch ganz Südtirol um zu 
berichten über Schulen, 
Kindergärten, kulturelle 
Veranstaltungen, Eröffnun-
gen, aus den Gemeinden 
und allem, was für die Le-

ser interessant sein könnte. 
Für eine bodenständige Kü-
che zum Beispiel, weg von 
der Schnitzelspeisekarte, 
für die Zusammenarbeit 
von Landwirtschaft und 
Hotellerie habe ich mir, im 
engen Austausch mit Kö-
chen, die Finger wundge-
schrieben. Dem Topolino 
folgten noch zahlreiche an-
dere fahrbare Untersätze, 
sie wurden sozusagen mei-
ne zweiten Füße. Soweit 
herum hätten mich meine 
eigenen niemals getragen. 
Und ich lernte Menschen 
kennen! Viele Menschen. 
Politiker, Kulturschaffen-
de, Ausbeuter und sozial 
engagierte, Möchtegerne, 
Angeber und bedeutende 
Persönlichkeiten, die wirk-
lich etwas auf die Beine ge-
stellt haben. Ich habe über 
die Landesgrenzen hinaus 
Freundschaften geschlos-
sen, welche mir bis ins Al-
ter erhalten blieben und 
die mir vieles ermöglicht 
haben, was mir sonst viel-
leicht nicht in diesem Maße 
zugänglich gewesen wäre. 
Wunderbare Landschaften 

Im Alter traf sich der Schenner Jahrgang 1931 immer am 
Barthlmätag zu einem gemeinsamen Ausflug, der nach 
einer kirchlichen Feier und einem Totengedenken beim 
Schlosswirt begann, wo der Jahrgangskollege Prunner Hans 
zu einem Weißwurstessen einlud.

Sehr wohl fühlt sich die Martha seit 40 Jahren bis heute beim 
monatlichen Treffen im Kreis der Dorfzeitungs–Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, wo sie immer in Kontakt mit dem 
Dorfgeschehen bleibt.

Ein „Topolino“ der letzten Serie war das erste Auto der Mar-
tha mit 28 Jahren; danach begleiteten sie noch viele fahrbare 
Untersätze auf Dienstfahrten und auf nahen und weiten Pri-
vatreisen bis zum 90. Lebensjahr.
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konnte ich kennenlernen, 
Theater, Konzerte, Opern 
besuchen…
Der Bezug zu Schenna lag 
mir immer sehr am Herzen. 
Obwohl ich in Bozen lebe, 
meine Heimat ist Schenna. 
Mit Freude und ein wenig 
Stolz auch, berichtete ich 
von Wachstum und Wandel 
des einstigen Bauerndorfes, 
von Veranstaltungen, Neu-
erungen und Erfolgen.
Die enge Verbundenheit ist 
sicher auch dem guten Kon-
takt mit meiner Familie, 
mit meinen Geschwistern, 
Nichten und Neffen ge-
schuldet. Unzählige Wan-
derungen, Ausflüge und 
Reisen haben wir zusam-
men gemacht! Und, solange 
meine Eltern noch lebten 
auf Goyen, später dann bei 
meiner Schwester Anne-
marie und nach ihrem Tod 
bei meinem Schwager Sepp 
im Hotel Lichtenau, fand 
und finde ich noch immer 
ein zu Hause. 
Als 1980 auf Betreiben von 
Rudl Hölzl, Schennerhof-
wirt und HGV Präsident, 
die Dorfzeitung ins Leben 
gerufen wurde, war ich so-
fort mit Begeisterung dabei 
und bin es bis heute. Die 
Arbeit für die Zeitung hat 
das Interesse für meinen 
Heimatort, das Zugehörig-

Beim Hartlmüller

keitsgefühl noch mehr ge-
festigt.
Nach meiner Pensionie-
rung tat ich, wozu ich in den 
wenigen Urlaubswochen 
kaum Zeit fand: ich bin ge-
wandert, habe Südtirol und 
die gesamte Euregio Region 
erkundet, bin gereist, habe 
Kirchen, Klöster, Museen, 
Städte besichtigt, Theater, 
Konzerte und Ausstellun-
gen besucht. Mit dem Auto 
fuhr ich bis nach Sizilien, 
durch Österreich, Deutsch-
land bis an die dänische 
Grenze, aber immer nur in 
Länder, deren Sprache ich 
verstand. Frankreich, Spa-
nien und die östlichen Län-
der lernte ich durch orga-
nisierte Reisen, hauptsäch-
lich mit Georg Hörwarter 
kennen. 
Heuer, im Jänner 2022, ließ 
ich wohlüberlegt aber mit 
einiger Schwermut mein 
letztes Auto verschrotten. 
Seither fahre ich mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln. 
Eine große Umstellung, 
welche Einiges an Geduld 
erfordert, weil ja nicht im-
mer der Realität entspricht, 
was auf den Fahrplänen 
steht. Das hält mich aber 
keineswegs davon ab, min-
destens zwei Mal in der Wo-
che nach Hause zu fahren, 
nach Schenna.             MI / JK

Mobil sein – für Menschen mit Behinderung 

Fahrtkostenrückerstattung von € 5,50 
durch die Gemeinde Schenna 

In den letzten drei Ausga-
ben berichtete die Dorfzei-
tung Schenna über das An-
gebot des Seniorentaxis der 
Gemeinde Schenna, über 
das Seniorentaxi 70+ und 
das Frauennachttaxi. Heute 
schließen wir die Serie der 
geförderten Taxiangebote 
mit dem Taxi für Menschen 
mit Behinderung ab. Wie 
bei den vorgenannten Ange-
boten, beteiligt sich die Ge-
meinde Schenna mit ande-
ren Nachbargemeinden an 
diesen innovativen Mobili-
tätsprojekten. So wird auch 
die Fahrt mit dem Taxi für 
Menschen mit Behinderung 
mit €  5,50 von der Gemeinde 
Schenna bezuschusst. Das 
Angebot richtet sich an Per-
sonen mit einer Invalidität 
von mindestens 74% und gilt 
für maximal 25 Fahrten im 
Jahr, was einem Zuschuss 
von insgesamt €  137,50 ent-
spricht. Das Taxi für Men-

schen mit Behinderung 
kann rund um die Uhr in 
Anspruch genommen wer-
den. Auch hier empfehlen 
wir, sich vor der Fahrt beim 
Taxifahrer zu erkundigen, 
ob er den von der Gemeinde 
bezuschussten Taxidienst 
für Menschen mit Behinde-
rung auch wirklich anbie-
tet, da nur dann der Beitrag 
von der Gemeinde bezogen 
werden kann. Auch hier gilt, 
dass dem Fahrer der volle 
Taxibetrag zu bezahlen ist. 
Die Meldung der Fahrt an 
die Gemeinde erfolgt über 
Ihre Steuernummer, direkt 
durch den Taxidienst. Pro 
Fahrt werden Ihnen €  5,50 
gutgeschrieben und direkt 
in der Gemeinde Schenna, 
innerhalb 31. Januar des 
Folgejahres, auf Ihren An-
trag hin rückerstattet. In-
fos erteilen die Buchhalter 
Manfred Zwischenbrugger 
und Kurti Mair. Auch hier 
empfehlen wir: erkundigen 
Sie sich bei einem Mietwa-
gen- oder Taxianbieter Ihres 
Vertrauens über das interes-
sante Angebot.  SW

Anbieter der Taxis aus Schenna
sind die Mietwagenuntehmer: 
Hansjörg Thaler, Tel. 335 5657398
Taxi Tammerle, Tel. 348 3104645

Weitere Mietwagenanbieter sind: 
Sabine Fasolt, Tel. 338 8923115 (Tirol, Algund) 
Helmuth Wopfner, Tel. 338 9631628 (Tirol)
Herberts Limousine, Tel. 335 420900 (Riffian) 
Betty Gunsch, Tel. 348 2412725 (Meran)

Meraner Taxis: 
Funktaxi 0473 212013, Sandplatz 0473 237133 
Theaterplatz (Nachtdienst) 0473 237097
Bahnhof 0473 447700
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40 Jahre Dorfzeitung Schenna in 50 BildernTeil 11

März 2005  |  Der Verein für Kultur und Heimatpflege feiert sein 50jähriges Bestehen, zu dem Obmann Rudl Pichler die Alt-
Obmänner Hans Pichler und Franz Klotzner sowie den Festredner Ludwig Walther Regele begrüßen kann.

März 2005  |  Pfarrer Luis Profanter, der ab 1994 als Seelsorger in Schenna tätig war, stirbt am 7. März an den Folgen einer 
Operation.
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März 2005  |  Eine überaus große Menge Gläubiger sowie zahlreiche geistliche Mitbrüder nehmen am 10. März Abschied von 
Pfarrer Luis Profanter, der seinem Testament gemäß im Priestergrab von Schenna beigesetzt wird.

September 2005  |  Mit der Banddurchschneidung durch Landeshauptmann Luis Durnwalder wird das öffentliche Schwimm-
bad nach umfangreichen Um- und Neubauten offiziell seiner Bestimmung übergeben.
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September 2005  |  Der neue Pfarrer Hermann Senoner wird auf dem Dorfplatz von der Schenner Bevölkerung empfangen 
und beim anschließenden Festgottesdienst von Dekan Albert Schönthaler in sein Amt eingeführt.

Mai 2006  |  Das über 40 Jahre alte Betriebsgebäude der Raiffeisenkasse Schenna wird abgebrochen und durch einen funk-
tionellen Neubau ersetzt,  welcher im April 2006 feierlich eingeweiht wird.


